
Besprechungen
siıch nahm. Gogol WIT':! ın seinen alten Tagen fasser der vorliegenden Studie eın anschau-
19088| Apostel des gottmenschlichen Erlösers, Liches unı verhältnismäfßig reiches Material
T’schaadajew verehrt ihn alg Mittelpunkt Z.U|!  s Nach einer FKinführung geschicht-
aller Herzen. Dem jeweiligen Christusbil ıcher Art sucht die ‚„„Weltanschauung
entspricht auch d  1€ Haltung 88 Kirche. uch der Ostkirche‘‘ VAH skizzieren, stellt Zeug-
hier herrschen die platonischen, idealen, nısse des Glaubens. Betens und Denkens ZU-

himmlischen Züge Das gilt besonders SAINTNEN un: geht in einem besonderen Ka-
60781 den Slawophilen, 711 Beispie]l Kire- pitel auftf die östliche Frömmigkeit 1N.
jewsk: Chomjaköw, die untfer protestanti- Die Grundfrage des Verfassers lautet: Ist
schem Einflufs ber der „Sobornost]“ das das östliche Christentum Reduktion der-
heißt, der Konziharität ın Einheit, Freiheit tfassende Weıiıte ? Er ne1igt /ABür Antwort: ‚„„Re-
und I11ebhe die sichtbare Kirche vielfach formation iıst Reduktion dieser Külle. Die
unterschätzen. KErst recht bleibt das sicht- Ostkirche stellt uUunNs die Gegenfifrage: Ist iın
are Oberhaupt der Kirche vielen 11LVOEIL- dieser Reduktion der Reformation neben dem
ständlıch, anı abgesehen davon, dafßs der Segen, den S16 ım Gegensatz Z mittel-
Primat ja den hauptsächlichsten Streitpunkt alterlichen Katholizismus gebracht hat, nıcht
zwischen Katholizismus und Orthodoxie bhil- auch eine Gefahr verborgen, die Gefahr einer
det Von Chomjakow hıs Berdjajew osicht Verengung, einer Verarmung, einer Verküm-
Ina  - ım Papsttum 19808  _ eıne reıin äaußere MEeUNS wertvoller altkirchlicher, ja NEU-

Autorität,. die mi1t der christlichen Freiheit testamentlicher Gedanken und Lebenskrätte
1mM Grunde unvereinbar se1l Dostojewski hält S 49) Unbedingt anzuerkennen ist Im Buch

tür eın größeres bel als die Gottlosig- das ehrliche Suchen nach vollerer Wahrheit.
Doch tehlt dem eın fester Madfßstab, ankeit! ber der sichtbare Mittelpunkt der
dem diese vollere ahrheit e6ssecec11 könnte.Kirche findet auch se1ine Verteidiger: Da-

nilewski, die beiden Brüder Trubetzköi,; (S0= Als „„Stimme der Ostkirche*“‘ werden hier,
gol, Leontjew. Rösanow verkündet den An- vermischt miıt TVexten der östlichen Liturgien
hängern der „Sobornost]”®, da{fs die freie und /aitaten der Väter des christlichen Alter-

tums „„TIICUC Väter“ w1€e Chomjakow, Klo-Liebesgemeinschaft gerade ın der Papst-
kirche verwirklicht S61. I'schaadajew wäaär rensk1]7, Bulgakow, Berdjajew, Zankow —

innerlich SAallZ katholisch, katholischer —_ geführt. Obwohl sich der der Verschie-
Sar 3  als WI Solowjow, dem Jahre Spä- denheiten innerhalb der östlichen Kirchen
ter infolge der Milderung der russischen Re- bewufßt 18 glaubt dennoch ihren ein-
lıgionsgesetze S0Sar gelang, S1C. uch äaußer- heitlichen Charakter (vgl &S_ 81 un: 13)
lich der Kirche anzuschlieflßen. Gerade So- Wenn aber Retformatıon Reduktion der über-
lowjow hat iın seinem Werk ‚„Rufßsland un heterten christlichen Hülle ıst, gerade
die universelle Kirche‘*‘* ıne Verteidigung be1i den eben aufgezählten Autoren, die
des Papsttums geschrieben, die 1Ur VOIN WC — durchaus nicht VO  - allen Ostchristen ql  G
nıgen Werken des katholischen Abendlandes orthodox anerkannt werden, der Kinflufs der
übertroftfen wird. Retormatıion sich stark bemerkbar macht

un: dort meısten, keine hierarchi-Der Verfasser, eın deutscher Jesuit un
Professor des Päpstlichen Orientalischen In- sche Kinheit un: kein lebendiges Lehramt
stitutes ın Kom, waollte keine vollständigen mehr vorhanden ıst wenn anderseits die
Lebensbilder dieser Denker geben, sondern Fülle der östlichen Überlieferung ın

der katholischen Kirche ihren Platz hat, wWw1€egerade diesem einen, SonNns vielfach vernach-
Jässigten Zug nachgehen: ihrer Stellung

mu{fß 11111 dann nıcht die wahre Külle des
die mıiıt Rom geeinten Ostkirchen beweisen,

Christus. Und nebenbei ergibt sich, dafß die-
SCT Punkt auch TE SaNZC übrige Bedeutung apostolischen Christentums anderswo
entscheidend beleuchtet un bestimmt. Das hen Schultze
Buch, welches auch Fachleuten noch manche
überraschende, bisher wen1g hbeachtete Seite
der besprochenen Persönlichkeiten enthüllt, Romane Erzählungen
deutet besonders tür weitere Kreise ine
leicht esbare un doch gründliche Kintüh- Der Kardinäl. Roman VoO  — Henry Morton
rung iın ıiıne Zentralirage des russischen Gei- Robinson. (500 Frankturt 1950 Verlag
eteslebens. Falk der Frankfurter Hefte

Der RKoman nımmft 81C. Zeit, 130881 das L S
ben eines merikanischen Priesters Vo derDie Stimme der Ostkirche. Von Karl Hriz.

(179 S, } Stuttgart 1950 Kvangelisches Ver- VWeihe his 15088! Kardinalat ın aller Ausführ-
lagswerk. Geb 7.20 Llichkeit Un mıiıt jel HKreude Detail

Im deutschen Protestantismus melden S1C. beschreiben. Es mulß eın welterfahrener und
kenntnisreicher Mann se1n, der AuUSsse1t ein1ger eıit eindringlich Stimmen, die

einer Begegnung mıiıt der „„Ostkirche““ schiedenen Bereichen des IL ebens Episoden
autfruten. Man erstrebt eın inneres Verständ- erzählen weil. Da{fs einem gleichwohl
nN1ıs der ostkirchlichen Welt un: zugleich e1im Lesen selten SANZ wohl zumute ıst,
Besinnung und Gewissenserforschung ım e1ge- liegt nıicht 1U der Verzettelung in

viele unzusammenhängende Einzelheiten. DerNEeN Lager. Zu diesem Zweck rag der Ver-



Besprechungen
Standort, VON dem Aaus ıne VWelt Von einem Buch ausgesprochen kathaoali-
Ereignissen und Problemen angeschaut wird, schem Milieu jemandem anvertirauen, der
ist niıcht hoch SCHUS gelegen, eine ber- offenbar VO den geläufigsten Ausdrücken
sicht zu erlauben, die die Erkenntnis des des kirchlichen Lebens keine Ahnung hat?
(s;anzen gewinnt. Darum geraten manche der Barzel
Teilansichten peinlich Aaus ihren Proportio-
MNeH: Es werden Dinge, der erzählerischen Die AÄrmut und die Gier. Roman. Von Leon
Unterhaltsamkeit willen, über Gebühr und Bloy.
ıhre tatsächliche Bedeutung hinaus aufge- DM 11.550  (3567 } Stuttgart, Ernst Klett. Gln

bauscht, un: der Leser hat das Gefühl, da{fß Leon Bloy ist keine eichte ost. Seine
S16 dargeboten werden, 5° W16 der bisweilen unerträgliche Art, die derbste
kleine Mann sich das vorstellt‘*. Sprache der Gasse tür seine rücksichtslose

[)as Buch ist reich Stilblüten (,„Das Kritik 8 der Verlogenheit und Halbheit
Flügelrofß des torschenden Geistes mußte 1ns seiner Zeit un! VOTLT allem des traditionellen
Geschirr 1n€eESs Gemeindegauls gezwängt WET- Christentums verwenden, ıst für den 1LiOT-
den‘”‘, 66), Schwulst („„SO0 öttne dein Herz der malen Leser jel Trotzdem Tut gut,Reue, meın Sohn!‘‘ 390) un!: Entgleisungen sich VoO.  m dem Verfasser un seiner Heldin,
G1ln seiner äußeren Krscheinung erinnerte der Clo-Clo, anreden lassen. Bloyder Kardinalstaatssekretär ‚ Pacelli| e1in WE - zwingt /FW b Gewissenserforschung. Er steht
nı ıne El-Greco-Version VO Abraham wI1€e eın Prophet des Alten Bundes miıtten iın
Lincoln®®, (93) ber wird nichts aelfen Leit, un! Se1N Auftrag ıst noch nıcht
Sasch,  6 das Buch Se1 Kitsch. Es Wäaäar ın Ame- Ende Wir sollten ihn lesen, eıt las-
rika eın best-seller, und das ist ke  1n Wunder SCH, ıhn ZuU lesen. Und WIT werden erfahren,
Kıs brıingt, wäas die me1listen literarischen Ro- da{fß Bloy uch Prophet des Neuen Bundes
manschreiber sorgfältig vermeiden, Dinge ist, dessen harte Sprache AUS jel Liebe
ZUTF Sprache, die die Leute etiwas angehen };  C  T,  ommt. Was hier über die Armuft Sagt,UN miıt denen S16 ın ihrem eıgenen Leben wird immer gültig bleiben, SCHAaAU W1e
ZU tun haben, ZUIN Beispiel Familiensorgen, das letzte Wort der ‚„Femme Pauvre*® des
Geburtenkontrolle, Kraniotomie und Vater- Romans: ‚„‚Beim letztenmal hat S16 iıhm 5C-komplexe. EKs wird gezeligt, w1e  A sich Christen Ssagt Es gibt 1U ıne Traurigkeit uf dieser
ın den moralischen und religiösen Aufgaben Welt WIT sind keine Heiligen o
des Alltags benehmen, un: das aut ıne schr W olf
konkrete Art Man bekommt einen Einhblick
ın das Verhältnis der Geistlichen untereinan- Die Erde gehört nıcht UNS. Ooman. Von RO
der, ihre Ausbildung, ihren Werdegang, ihre bert Morel. (26( S Nürnberg, Glock
Versuchungen und Sorgen. Man ertährt etwas utz Verlag.,
ber den Geschäftsgang der Vatikanischen Morels Roman ist das Buch einer großenDiplomatie und wird ın die Geheimnisse der Wandlung. NJal, der träumende Knabe, wird
„Sschwarzen“‘ römischen Gesellschaft einge- ZU Helden, der leidenschattliche Kämpfer
weıiht. Das alles wird eingäng1g un! gefällig wandelt sich ZU beherrschten Mann, der
und allem nicht halb kompliziert Fanatiker des Rechtes wird uUumm Wissenden
dargestellt, w1€e ın VWirklichkeit ist, da{fß ummm Geduld, Opfer und Sühne. Kın VOI STar-
jeder, der liest, glauben kann, kenne ker Leidenschaft und großer Kraftt etra-
sıch jetzt QuS, un 1111 etwas SasC 204 Buch Die rundidee: KErst sich
hätte, würde wlssen, w a>s tun sel1.  a Das das Dreinschlagen ‚Umnm Hinnehmen, das Kr-
Ganze spielt sich VO dem Hintergrund der schrecken ZU Gebet, der vitale Mensch ZU.
Geschehnisse der Jüngsten Vergangenheit ab, Christen wandelt. wandelt sich auch NSCTE
un jeder Zeitungsleser wird veranlafst, seine Erde ‚„‚Mein Gott, die rde gehört nicht
Krinnerungen ZUr Belebung der Lektüre bei- ulls,. Sie gehört I3 TST dann, WIT Dir
zusteuern. Für das merikanische Publikum gehören. Und dann ist S16 nicht mehr die-

G. Wol{fkommt hinzu, da{fß der Autor sich der Dinge, selbe Erde.** 263.)die Amerikanern bekannt sind und Her-
ZeN liegen, auft besonders tröstliche W eıise Erleuchtete Toren. Von Bela Just. (236 5
annımmt. Die deutsche Leserschaft WIT': —_ Nürnberg, Glock unı utz MI
nıger Gelegenheit haben, S1C. geschmeichelt In diesem erregenden oman zeigt Bela

Just ıne Ordensreform iın UuUNseTeEN Jagen.A fühlen, ber S16 wird Immer noch uBelehrendes un: Besänftigendes ın dem Ro- Im Mittelpunkt steht Bernhard, /isterzienser-
man Linden, um sich daran mehr erbauen abt VO.  D Meylan, ım Widerstreit mıiıt dem
als einem der problematisierenden Quäl- enden Befehl des (Gewissens und dem
stücke, die die hohe Literatur heute anpıetet. Konflikt des ehorsams seine Vor-

indessen die religiöse Frucht dieser hne gesetzten und KHom . Unter unglaub-
Zweifel geschickt un volkstümlich gehand- Llichen Entbehrungen, namenloser Schwie-
habten Apologetik grofß ıst wWwW1€6 die Auft- rigkeiten kommt das Reformwerk ZUr Aus-
lageziffer, das ıst 1ne€e andere Frage. führung, nıcht zuletzt, weil Bernhard nıemals

Ein wen1g wunder mufs sich über etLiwas den Gehorsam unternıimmt. Von
die Übersetzung. Wie konnte INa  - S1eE bei einem wirklichen Dichter packend un SPall-
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